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Spannungen können gelockert werden, und diese Locke-
rung und Entspannung ist für den Menschen des zwan-
zigsten Jahrhunderts wichtiger als man allgemein an-
nimmt.
In neuzeitlichen Krankenhäusern, Kliniken und Spitä-
lern, in Kneipp- und Naturheilvereinen ist man schon
längst zu der Erkenntnis gekommen, daß neben der Er-
nährung, neben Atmung und Bewegung und neben den
großen Vorzügen der Homöopathie und Naturheilkunde
eine richtige Durchblutungstherapie, wie sie vor allem
die Unterwassermassage bietet, von großem Vorteile ist.
Sämtliche Kneippanwendungen, die Ueberwärmungsbä-
der und andere Wassertherapien werden durch eine Un-
terwassermassage verstärkt und in ihrem Wirkungs-
effekt wesentlich erweitert. Wer an Uebergewicht leidet,
wird in erster Linie seine Ernährung nach den neuzeit-
liehen Regeln umstellen müssen. Er wird auch für ge-
nügend Bewegung und .tüchtige Atmung im Freien be-
sorgt sein. Was ihm aber einen ganz besonderen Vorzug
verschaffen wird, das ist die regelmäßige Durchführung
einer Unterwassermassage. Die gute Durchblutung, die
er durch dieses Vorgehen ermöglicht, wird mithelfen,
wieder eine gesunde Konstitution zu erlangen. Nach Mo-
naten oder Jahren wird auch der Körperbau wieder nor-
mal sein. Dieser Erfolg, der sich durch Beachtung natiir-
licher Fordernisse und Anwendungen einstellt, hat keine
nachteiligen Folgen, wie dies bei den meisten rasch wir-
kenden Entfettungskuren sehr oft der Fall ist. Die Be-
rücksichtigung der erwähnten Ratschläge kann im Ge-
genteil eine bleibende Heilung zur Folge haben, beson-
ders, wenn man nachher mit einer vernünftigen Lebens-
weise weiter fährt. Auch jene, die an Rheuma, Arthritos,
Arterienverkalkung und anderem mehr leiden, sollten
stets für eine gute Durchblutung des Körpers und der
Haut besorgt sein,auch sollte der Kreislauf immer richtig
in Ordnung sein. Aber auch in vorbeugendem Sinne kön-
nen diese Verhaltungsregeln wirken, da sie verhindern,
daß sich diese Krankheiten schon allzufrühzeitig ein-
stellen.
Mancher Kranke kann 'sich eine" kostspielige Kür ersp'ä-
ren, wenn er sich den einfachen Hilfsapparat von Inge-
nieur Reich aus dem Vorarlberg verschafft. Es handelt
sich dabei um ein sinnvoll konstruiertes Schwingungs-
Massagegerät, das für private Anwendung sehr zu emp-
fehlen, ist erspart es doch die teuern Einrichtungen einer
Klinik und gibt uns auch die Möglichkeit, bei uns zu
Hause die Unterwassermassage gefahrlos und mit wenig
Geld durchzuführen. Der Hydromed-Apparat hat bereits
bewiesen, daß durch ihn Durchblutungsstörungen ver-
hältnismäßig sehr leicht beseitigt werden können. Bei
regelmäßiger Anwendung wird sogar die Zuckerkrank-
heit sehr günstig beeinflußt. Auch Schlaflosigkeit kann
oft durch regelmäßige Behandlung mit Unterwassermas-
sage aufgehoben werden. Es wird daher sehr nützlich
für uns sein, wenn wir in Zukunft neben der andern
Gesundheitspflege auch noch einige Minuten opfern, um
die Unterwassermassage durchzuführen. Manche Krank-
heit wird dadurch langsam weichen. Wer die gesunde
Lebensweise beibehält, wird mit der Zeit wöchentlich
nur noch ein bis zwei Anwendungen benötigen, um sich
gesund zu erhalten.

Natürliche Milchsäure
Vorbeugendes Hilfsmittel

Wie die neueste Forschung gezeigt hat, haben sich im
Laufe der Jahre cancerogene, also krebserzeugende Stof-
fe in die Nahrungsmittelindustrie eingeschlichen. Mit
Teerprodukten, chemischen Mitteln aller Art, mit Kon-
servierungsmitteln, Farben und Verschönerungsmitteln
wurde unsere Nahrung immer mehr und mehr bearbei-
tet und unsere Gesundheit bedenkenlos gefährdet. Heute,
nachdem sich die Folgen unheilvoll bemerkbar machen,
denn immer mehr Opfer fordert der Krebs, heute, nach-
dem die wissenschaftlichen Forschungen bestätigende

Beweise erbringen, hält man gerne Ausschau nach Er-
nährungsmethoden und Nahrungsmitteln, die der un-
heimlichen, degenerativen Entwicklung der Zellen ent-
gegenarbeiten. Dazu gehört auch die natürliche Milch-
säure. Dr. Kühl, der sich seinerzeit besonders durch seine
Vorträge auch in der Schweiz bekannt gemacht hat,
setzte sich ganz entschieden für die natürliche Milchsäure
ein. Es ist aus den bereits erwähnten Gründen besonders
heute notwendig, daß wir das alte Erfahrungsgut auf
diesem Gebiet wieder in den Vordergrund stellen.

Sauermilch, Yoghurt und Molke

Wer den Gesundheitszustand der einzelnen Völker nach-
prüft, kann feststellen, daß jene, denen es zur Gewohn-
heit geworden ist, regelmäßig Sauermilch und Yoghurt
zu genießen, weniger vom Krebs befallen werden als die
andern, die den Nutzen der natürlichen Milchsäure nicht
auswerten. Der Acidophiluspilz, der sich bei ihnen be-
währt hat, sollte auch bei uns zum Säuern der Milch
Verwendung finden. Bereits hat die Milchsäure, wie wir
sie in unserm Molkosan verarbeiten, dankbare Erfolge
eingebracht. Die Käsemilch, Molke oder Schotte wird
hierzu ganz einfach gereinigt und konzentriert. Das Mol-
kosan wirkt besonders bei überschüssiger Magensäure,
also bei Hyperacidität, vorzüglich. Auch wenn durch
mangelhafte Bauchspeicheldrüsentätigkeit Verdauungs-
Störungen, Gärungen und Darmgase auftreten, können
sie durch regelmäßige Einnahme von Molkosan beseitigt
werden, denn die Bauchspeicheldrüse kann sich dadurch
wieder erholen. Das Labferment spielt dabei als Ver-
dauungsferment eine gewisse Rolle, im übrigen aber ist
die reine, natürliche Milchsäure neben den Milchnähr-
salzen der eigentliche Hilfs- und Heilfaktor. Auf diese
Weise ist das einfache Nahrungsmittel zugleich auch ein
Heilmittel, wodurch es dem richtigen Zweck entspricht,
denn Nahrungsmittel sollten im Grunde genommen Heil-
mittel und Heilmittel zugleich Nahrungsmittel sein. Die
erwähnte Wirksamkeit dehnt sich auch in vorbeugendem
Sinne gegen Krebs aus, denn frische Trinkmolke oder
Molkenkonzentrat' in flüssiger Form ist zugleich auch ein
Nahrungsmittel, das ein gewisses Profilaktikum dar-
stellt, weshalb es in keinem Haushalt fehlen sollte. Auch
für die Zubereitung von Salaten eignet es sich vorzüglich,
da es empfindliche Schleimhäute nicht reizt, wie dies bei
Essig, ja oft selbst bei Zitrone der Fall sein kann. Auch
als Getränk ist Molkosan bei Tausenden von Verbrau-
ehern sehr beliebt, ist es doch mit bloßem Wasser oder
Mineralwasser verdünnt, wie auch als Beigabe zu irgend-
einem Saft zur heißen Sommerszeit der beste Durst-
stiller. Auch bei hohem Fieber ist es das beste Getränk,
weil es nicht nur den Durst stillt, sondern zugleich auch
heilsam ist. Die mannigfache Verwendungsmöglichkeit,
die das einfache Naturprodukt in sich birgt, läßt es als
Nahrungs- und Heilmittel unentbehrlich werden.

Milch säurehaltige Gemüsesäfte

Eine wertvolle Bereicherung gesunder, flüssiger Nah-
rungsmittel erhalten wir auch noch durch die vorziig-
liehen milchsauern Gemüsesäfte, die durch die Gemüse-
bau AG. Tägerwilen in den Handel gebracht werden. Da
diese milchsauern Säfte ebenfalls profilaktisch wirken,
also als vorbeugendes Mittel gegen Krebs dienlich sind,
sollten sie regelmäßig eingenommen werden. Wir brau-
chen nicht viel davon zu trinken, denn ein Gläschen zum
Mittagessen genügt.
Der Rüeblisaft hat bekanntlich eine gute Wirkung auf
die Leber und beeinflußt auch das Blutbild günstig. Dies
kann auch vom Randensaft gesagt werden, ja, er vermag
sogar, was die Bildung von Hämoglobin anbetrifft, noch
stärker zu wirken als der Rüeblisaft. Der Selleriesalat
vermehrt die Harnausscheidung, weil er sowohl die Harn-
organe als auch die Nieren stark beeinflußt. Es ist daher
angebracht, von diesem Saft nur halb so viel zu trinken
als von den andern Säften. Die Tomaten besitzen be-
kanntlich einen großen Vitaminreichtum. Da dieser durch
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die Milchsäuregärung nicht verloren geht, ist auch der
Tomatensaft sehr vitaminreich und deshalb äußerst wert-
voll. Geschmacklich ist er fein aromatisch und im übrigen
angenehm durststillend. Selbst für den Zuckerkranken
sind diese milchsauern Säfte ein ideales Getränk, eine
gesunde, flüssige Nahrung und zudem ein hervorragen-
des Heilmittel. Da der Zucker beim Herstellungsver-
fahren vergoren wird, kann er dem Zuckerkranken nichts
anhaben, so daß dieser die gleichen Mengen einnehmen
darf, die normalerweise für jedermann empfohlen wer-
den.
Die Bemühungen der Gemüsebau GA. im Interesse einer
gesunden Ernährung wertvolle Nahrungsmittel zu schaf-
fen, sind bestimmt eine kostspielige Leistung, und wir
haben allen Grund, für diese natürlichen Nahrungsmittel,
die in unserem Sinne auch als Heilmittel wirken, dank-
bar zu sein.

Reformsauerkraut
Als hervorragendes Milchsäureprodukt ist auch noch das
Reformsauerkraut zu erwähnen. Es ist dem andern
Sauerkraut vorzuziehen, da es fast kein Salz enthält. So
kann es täglich als Rohsalat unsern Tisch bereichern.
Welchen weitern gesundheitlichen Wert das rohe Sauer-
kraut auch noch besitzt, geht aus der Tatsache hervor,
daß es stark antiskorbutiseh zu wirken vermag. Früher
hatte jede Bauernfamilie ein Faß rohes Sauerkraut im
Keller stehen, manche von ihnen sogar noch ein solches
mit rohen Sauerrüben. Diese natürlichen Milchsäurepro-
dukte gehörten zu den gesunden, eigenen Nahrungsre-
serven der Bauernfamilie. Sie sollten ihrer profilakti-
sehen Wirkung wegen als willkommenes Nahrungs- und
Heilmittel wertgeschätzt werden.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Günstige Beeinflussung einer Dickdarmentzündung
Im Dezember letzten Jahres schrieb Frau S. aus T. über das
Ergehen ihres Mannes wie folgt:

«»Seit a??/a??gs September ZeideZ wem Afa????, de?' 70/äZr?g ?sZ,
a?? Sc7??nerze?? in de?? Gedärme??. Ge??a?i &eze?cZ??eZ sind die
SeZmerze?? ü&er de??? Na&eZ i??? ga??ze?? Fere?'cZ no?? rfbZZs ??ac/?
Zinfcs. Sie da??er?? ma??eZmaZ seZr Za??ge, die ga??ze ZVacZZ Z???~

d?trc/? ?t??d a??? Tape Z>is zur SZ??7?Ze??ZZee?*u??g. Dan?? Z?'?ZZ

Desser?t??g ei??.. Z??r Förderu??g des SZ??ZZganges mu/7 er i??????er

eZ?uas e?????eZme??. Die 77 ou.Z ge a??/??a/????e zeigte, da/1 es sie/?
eine D?c7<;da?'me??Zzü??d?t??g Za??deZZ. WeZcZe De/?a??dZnnfy

raien Sie /iir dieses Z/eide?? und weZcZe Diät? — Für 7Zre??
guZe?? FaZ da??/ce ic/? /Znen seZr.»

Der Patient erhielt zur innern Einnahme Gastronol, weißem Lehm,
Mercurius solub, D10, sowie das Leinsamenpräparat Linosan zum
guten Einschieimen der Därme. Ferner wurden eingeweichte Fei-
gen und Zwetschgen zur Einnahme morgens und abends empfohlen.
Sie hatten allerdings sehr gut gekaut und eingespeichelt zu werden.
Morgens war zudem noch der Saft einer mittelgroßen, rohen Kar-
toffel zusammen mit etwas frischgepreßtem, rohem Rüeblisaft
schluckweise unter gutem Einspeicheln einzunehmen. Der Darm
durfte nicht durch irgendwelche Abführmittel gereizt werden.
Auch die Kost mußte reizlos und milde sein und hatte aus leicht-
gedämpften Frischgemüsen und Rohsalaten zu bestehen, die nicht
mit Essig, sondern Molkosan zu säuern waren. Früchte durften
unter keinen Umständen zu Gemüsenahrung verabreicht werden.
Zur bessern Erklärung der Ernährungsvorschriften wurde noch die
gedruckte Anleitung über eine zweckentsprechende Schondiät bei-
gelegt. — Aeußerlich waren täglich feuchtwarme Kompressen mit
Zinnkrautteesäcklein durchzuführen. Ferner wurde die Durch-
führung von Tiefatemübungen und zwar das vorteilhafte Zwerch-
fellatmen bei geöffnetem Fenster liegend im Bett angeordnet,
da dieses die Verdauungsorgane vorteilhaft beeinflußt. — Mitte
Februar dieses Jahres ging über das Ergehen des Patienten fol-
gender Bericht ein:

«7cZ mu/7 Z/me?? u?'eZmaZ dartZe?? /ür die gute TTZZ/e, die Sie
??te???em Ma????e gege&e?? 7?a&e??. Letzte?? Dezem&er sa??dte?? Sie
t|?m MiZZeZ gege?? sei??e Z)ar?ne??Z2ii??Z?m,g. ZVaeZ zwei Tage??
si??d c/a???aZs' die SeZmerze?? i?? de?? Där?ne?? uerscZ?y?t??de?? u??d
??acZ u??d ??acZ erZoZZe er sicZ uo?? seiner Fra??ZZeiZ'. Die Där???e
ar&eite?? jetzt g??Z. Fr ZaZ guten Appetit und das ?oäZre??d der
F?*a??ZZeiZ ue?'Zo?*e??e GetuicZZ ZaZ e?' /asZ wieder einge/ioZZ. Fr
??i??????Z weiter/??*?? ??ocZ jede?? Morge?? LeZ??? ?md Zie ?t??d da
Li??osa??.»

Es ist sehr erfreulich, daß selbst bei solch hohem Alter die Natur-
mittel und natürlichen Anwendungen so zuverlässig und verhält-
nismäßig rasch wirken. Dies wird manch jüngern Patienten er-

mutigen, ebenfalls zur Naturheilmethode zu greifen und sie be-
harrlich und gewissenhaft durchzuführen. Der Erfolg wird auch
bei ihm nicht ausbleiben.

Zuverlässige Hilfe bei hartnäckigem Katarrh
Am letzten Sylvester ging folgendes Schreiben von Frau M aus B.
bei uns ein :

«A/öcZte Sie Zö/ZicZst &iZZg?? 7 FZüseZcZe?? Drosi????Zasirup.
Mei?? P/ZegeZi??c7, ei?? F??a&e no?? 7 JaZre??, JZo??poZo?d, ZaZ seit
ei??er TAocZe seZr sta?*Ze?? 7fatZa?*?' m?'Z F?'eöe?'u. A&e??ds steige??
•sie immer a??/ JFU Uo?- ?t??ge/äZr .7 JaZr sa??dten Sic m?r /ür
de?? gZeicZe?? FaZZ Dros????eZas?r??p, Fsneasa?? ????d LacZesis DD?.
Da de?' FaZar?7? mit ScZ??up/e?? diesmaZ wiede?' ü&eZriecZe??d
ist, Zaöe icZ iZ??? ?o?eder die gZeicZe?? MiZZeZ begehe??. Fs ZösZ
iZm scZo??, a&e?' icZ Za&e Ar?gst, e?' /ccra??te L?t??ge??e??Z2:?t??d?t??g
6e/co?n???e??. Fsse?? tut er ä&er&aupt ??ic/?Zs. TUas ?-aZe?? Sie mir?»

Zu den bereits verabfolgten Mitteln erhielt das Kind noch Echi-
nasan und Nephrosolid in sehr hohen Dosen. Das Nierenmittel
Nephrosolid war in einem schwachen Nierentee einzugeben. Ein
weiteres Mittel war Aconitum D4. Auf die Fußsohlen und Waden
wurden Zwiebelwickel verordnet, ebenso Essig- oder Molkosan-
wickel. — An Stelle der festen Nahrung waren rohe, frischge-
preßte Frucht- und Gemüsesäfte zugeben, so Grapefruntsaft,
Rüebli- und andere Gemüsesäfte, die mit etwas abgekochtem Was-
ser verdünnt werden mußten, um den Hals nicht zu reizen. Auch
Knäckebrot wurde empfohlen. Bei allfälliger Verstopfung mußte
ein Kamillenteeklistier durchgeführt werden. — Mitte Februar
schrieb die Pflegemutter:

«Die A/iZZeZ Za&e?? de??? Finde a??sgezeicZ??et geZoZ/e??. Sogar
d?'e jaZ?'eZa??ge?? eit?'ige?? ????d uerZZe&Ze?? Auge?? s?"??d sa??&er
gewo?*de??. Für diese ZaZZe icZ scZo?? ei??e SaZfee no??? A?'zZ. Sie
ZaZ/ a&e?' ??ur ga??z Tburz uo?'ü&e?'ge/?e??d i—£ Tage. F?'SZ fcürz-
ZicZ isZ es mir a?i/ge/aZZe??, da/Z die Auge?? so sa??&er sir?d u??d
dies 7?a&e icZ ?????• 7Zre?? ?o????de?'Z?a?'e?? MiZZeZ?? 2?? ne?'da??Ze??.
A??c7? der seZr i?Z>eZ?'iecZe??de FaZar?*7? ????d ScZ??up/e?? si??d
gä??2;ZicZ ne?'sc7?w?t??de??. 7cZ da??Ze 7Z??e?? /iir 7Zre FiZ/e ??ocZ-
???aZs Ze?-zZicZ.»

Aus der Heilung von Katarrh und Schnupfen konnten auch die
entzündeten Augen Nutzen ziehen. Die Echinaceapflanze wirkt
wunderbar entzündungswidrig und die richtige Unterstützung der
Nieren half mit, über die Krankheit Herr zu werden.

AUS DEM LESERKREIS
Molkosan gegen Mundfäule
Nachfolgender Bericht vom 20. Januar 1958, der uns von Fami-
lie V. aus G. zugesandt wurde, mag unsern Milchsäureartikel, der
in der gleichen Nummer erscheint, noch ergänzen. Herr V. schrieb:

«Mei??e F?*a?? ZiZZ ??io??aZeZa??g ????7er Ap/iZe?? i?? de?' Z17?t??dZöZZe.
UerscZiede??e MiZZeZ, die ????s 2????? TeiZ uo?? drzZZieZe?- SeiZe
emp/oZZe?? wurde??, öracZZe?? ?????• we??ig FrZeicZZeru??g. Vor
uier kFoc7?e?? ?'ieZe?? ????s FeZa????Ze 7Zr MoZZosa?? a??. A??? /oZ-
ge??de?? Tag ZioZZe icZ ei?? FZäscZcZe?? i??? Fe/o?'???Za??s, das mei??e
F?-au so/o?'Z 2u?n SpiiZe?? uerwe??deZe. Fi??e FacZce??seiZe war ü?
de?? ScZZei???Zä?tZe?? a?-g ???iZge??o?;????e??. Fwei Tage da?*au/ ware??
die wei/7e?? ScZwä??????.cZe?? i?r? M?t??de uö'ZZig ue?'seZ?o????de?? ?t??d
???iZ iZ??e?? die ScZ???er2:e??. SeiZ7?er uer?ae??deZ ???ei??e F?-a?t 7Zr
A7iZZeZ ZägZieZ 2u??? SpiiZe?? des A7?mdes. Fwei???aZ, aZs sie dies
????ZerZieT, ZraZe?? die Ap7?Ze?? e?'??e??Z a??/, Zo????Ze?? aöer du?'cZ
die SpüZu??ge?? ?niZ MoZZcosa?? ZeicZZ wieder ZeseiZigZ werde??. —
Da i?? 7Zrer Ge&ra?ie/i.sa??weis?mg ??icZZs ii&er diese 77eiZwir-
Zu??g zu Zese?? isZ, uer?m?7e icZ, da/? sie uieZZeicZZ ??icZZ feeZa????Z
ode?' ??icZZ ge??üge??d e?'p?'o5Z isZ. Wir si??d a&er ü&erzeagZ, da/7
AdöZZosau /ür uieZe, die a?? A7?(??d/äuZe Zeide??, ei??e Wo/?ZZaZ wä?*e,
?oe???? sie dauor? wü/7/e??. MoZZcosau isZ a??dere??, /ür diese??
FwecZ e???p/oZZe??e?? cZe???oZZe?'ape??ZiscZe?? MiZZeZ?? weiZ ü&e?'-
Zege??. Fs isZ i<Z erdies ei?? ??aZürZicZes AdiZZeZ, isZ 5 iZZig er u??d
a??ge??eZmer a??zuwe??deu. — Wi?' da??Ze?? 77?ue?? /ür dieses uo?'-
Zre//ZicZe FeiZ???iZZeZ und g?'ü/7en Sie.»

Erfreuliche Stärkung des Unterleibes
Wie einfache Naturmittel und Bäder einen schwachen Unterleib
überaus günstig zu stärken vermögen, zeigt ein Bericht von Frau
R. aus Z. vom 17. Februar dieses Jahres. Er lautet:

«7?? aZZerersZe?" Linie /üZZe ic7? ?nic/i ue?"p/Zic7?ZeZ, 77???e?? rec7?Z
ZerzZicZ? z?? danZe??/ 7Zrer Fade/c??r ??tiz F?'äuZeröadesaZz San-
Za?nare ??eösZ Trop/en ????d FiZZen, ?ueZcZe Sie ?nir uo?' zwei
JaZre?? uerscZrie&e?? Za&e??, ue?'dan7<;en mein Mann ?tnd ic7?
unser gesundes, ein/ä7??üges TlfZZdeZen. 7cZ &in ü&erzeigZ, da/3
die Ddder ???einen scZwacZen FnZerZeiö gesZärZZ Za&en.»

Die erwähntem Tropfen und Pillen waren Bursa pastoris, also
der Frischpflanzenextrakt aus den bescheidenen Hirtentäschchen,
ferner Ovasan D3, ein Eierstockpräparat. Beide Mittel wirken
ausgezeichnet auf die wichtigen Funktionen des Unterleibes, so
daß durch sie zusammen mit den regelmäßigen Santamare-Sitz-
bädern eine vorhandene Schwäche wirklich behoben zu werden ver-
mag, wodurch auch erfolgreich gegen eine gewisse Unfruchtbar-
keit eingewirkt werden kann. Dies ist natürlich sehr erfreulich
für Eltern, die sehnlichst ein Kindlein wünschen.

Uc?-a??ZworZZ?cZer Feda/cZor : Dr. Z. c. A. UogeZ, Teu/e??
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